
Der Um gang m i t d em Sterben u nd d en 

Gestorben en kann sich von ein er Genera-

t io n zur n äch st en rad ikal verän d ern. I n ke in em 

Pun kt sch eint uns d ie Barockzeit so fr emd 

wie i m Um gang m i t d em Tod. Beinahe jedes 

Barockkloster er r ich tete eine neue Toten kapelle, 

i n der Leichen u nd Kn och en z um Bet rach-

t u n gsst o ff wu r d en, Die Mön che fü rch teten d ie 

Majestät des Todes, doch such ten sie zu gle ich 

Ver t rau t h eit m i t i h m : Er war ih n en Her rsch er 

u nd Freun d, Bed roh u ng u nd Trost zu gle ich. 

Dieses Buch führt i n d ie klöster liche Sachku l-

t ur r u nd u m das Th ema Tod e in: vom Tod des 

Mön ch es als Rech tsperson bei der Ein k le id u ng 

ü ber das Med i t a t o r iu m, i n d ie In fi r m a r ie, an 

das Sterbebett u nd i n d ie Gru ft. Ebenso sch il-

dert der von der Theaterwissenschaft k o m-

m en de Verfasser d ie reiche Ged äch t n isku lt ur 

der Klöster m i t ih ren Prozessionen, Kerzen-

o r d n u n gen u nd fe ier lich en Todesanzeigen. 

I m Mi t t e lp u n kt der Un t e r su ch u ng steht der 

gewöh n liche Mön ch aus der Sicht der Fröm-

m igkeit s- u nd Observanzgesch ich te. 


